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Leiden, Irrtum und Widerſtandskraft erhalten das Leben 
lebendig. f Keller. 


ELITE UNTEN ERNEUTEN TUT 


Aurswechſel? 


Die Parlamentsdebatten zum Haushalt des Staates 


pflegen ein überſichtliches Bild ſowohl über Zweck und Ziel 


der Regierung, als auch über die Abſichten der führenden 
politiſchen Klubs zu geben. Nun kommt bald der Abſchluß 


des Etats und man wird nicht behaupten wollen, daß tz | 


gend jemand mit Beſtimmtheit weiß, wohin der Kurs des 
jetzigen Kabinetts der moraliſchen Sanierung führt. 


den Regierungsblock, der uns unter der Nr. 1 während den 

Wahlen herrlichen Zeiten entgegenführen wollte. Mit aller 
Deutlichkeit mußten ſich ſowohl der zeitweilige Regierungs⸗ 
chef, der Vizepremier Bartel, als au die Führer des Re⸗ 


deungsbloce sagen fallen, daß jie-jelbjt-ni ‚wohin. 
hre Beile (tat Dei dora wurde von der Oppajtion | 
um fo heftiger erhoben, je mehr man die eigentlichen Ur⸗ 


Nahen der Krankheit des Marſchalls Pilſudski mit Geheim⸗ 


niſſen umhüllt und je mehr ſeine kraftvolle Perſönlichkeit 


von der politiſchen Bühne in den Hintergrund tritt. In po⸗ 
litiſchen Kreiſen wird ſogar das Gerücht verbreitet, daß es 
überhaupt zweifelhaft iſt, ob Pilſudski nochmals aktiv in 
Wirkſamkeit treten wird, und gewiſſe Parteien machen der 
Opposition bereits Zugeſtändniſſe, um ſie an die Fukter⸗ 
krippen zu locken, weſche aber nicht ſo liebevoll aufgenommen 


werden. Man hat insbeſondere von den Führern des Re: 
ee erwartet, daß ſie ihre Ziele während ber 
ebatte klarer fallen werden, leider hat man nur angedeu⸗ 
tet, daß man nicht die Abſicht habe, in Polen den Faſchis⸗ 
mus oder gar die reine Diktatur zu errichten. Man will 
eine ſogenannte Demokratie mit Schönheitsfehlern. oder 
beſſer geſagt eine „aufgeklärte Demokratie“; die man aber 
ebenſo gut als „aufgeklärten Abſolutismus“ bezeichnen kann. 


Pilſudski habe ſich, jo erklärt Fürſt Radziwill, entſchloſſen, 
eine parlamentarische Inſtitution ins Leben zu rufen und 

zu dieſem Zweck auch die Vollmachten des Staatspräſidenten 

die Verfaſſung in unbeſtimmter 
u der breiten Volksmaſſen zu revi⸗ 
dieren. Und Herr Slawek, der als Führer des Regierungs⸗ 
ab offen zu, das einzige Ziel der. 
ung jo zu ändern, daß ſie dem 


zu erweitern, das heißt, 
Richtung zum Nachteil 
blocks angegriffen wurde, 
Regierung ſei, die Berta - 
neuzeitlichen Polen entſpreche. Berüdjichtigt man, daß ge⸗ 
rade dem Regierungsblock offene ⸗Diktaturabſichten vorge⸗ 
worfen wurden, was aber ebenſo heftig beſtritten wird, 
ſo iſt feſtzuſtellen, daß ji ſeit den 8 
innerhalb des Regierungsblocks ein Kurswechſel voll⸗ 
zogen hat, der nicht mehr 
einen neuzeitlichen Parlamentarismus oder eine Demo⸗ 
kratie mit Schönheitsfehlern anſtrebt. * 5 


Freilich hat man es der Regierung nicht leicht gemacht, 


ſondern iſt auf Schritt und Trikt mit ihr ins Zeug gegan⸗ 


entbehren. Ob ſich dies in der e 


bt. ſtets bleiben die Talſachen hinter den 


I Wierzehntägig die Beilage: Der deulſche Landwirt in Kleinpolen.“ 


Enthält die amtlichen Mitteilungen des Verbandes deutſcher land⸗ 
wirtſchaftlicher Genoſſenſchaften in Kleinpolen z. 8. 2 0. o. we Lwowie. 


Nachdruck nur mit Quellenangabe geſtattet. 
Schriftleitung und Verwaltung: Lwöw, (Lemberg), Zielona 11. 


Lemberg, am 17, Brachmond (Juni) 1928 


einer 


Und 
„was von der Regierung gilt, iſt leider auch zutreffend auf 


daß 


ahlen auch 
auf die Diktatur pocht, ſondern 


im Kabinett zur Ueberzeugung kommt, daß mit der Di 


2 hat ihr bewieſen, daß ihre Verſprechungen der Realität tatur kein Spiel getrieben werden darf; man iſt zu Kon⸗ 
b A 


rſprechun⸗ l. 


Erſcheint wöchentlich 


I 


Anzeigenpreis: : 

Die 5 mal geſpaltene Petitzeile 
10 ge— Bei mehrmaliger aß. 
achlaß⸗ 


nahme entſprechender 
Handſchriften werden nicht zu |: 
rückgegeben. 


T. (21) Jahr 


gen der offiziellen Verkreter des Kabinetts zurück. Und es 
fehlt nicht an Hinweiſen, daß man ſich nur die Kritik ge⸗ 
fallen läßt, weil man den Marſchall nicht weiter en 
will. Die Regierung ſpricht vom wirtſchaftlichen Auf⸗ 
ſchwung, das Parlament behauptet, wir ſtänden mitten in 
riſe und die Streikwelle, die hier und da zum Aus⸗ 
druck kommt, gibt den beſten Beweis hierfür. Den polniſchen 
Großgrundbeſitz werden Millionen Vermögensſteuern er⸗ 
laſſen, die breiten Maſſen werden mit kaum noch zu kragen⸗ 
den Steuerlaſten beglückt. Sowohl die Stgatsbeamten als 
auch die Arbeitermaſſen und der ganze Mittelſtand ſeufzen 
unter der andauernden Teuerung, die die Regierung nicht 
bannen kann, im Gegenteil, durch ihre verfehlte Getreide⸗ 
politik ſelbſt herbeigeführt hat. Mißbrauch des Behörden⸗ 
apparats während der Wahlen führte zur Einſetzung einer 
Unterſuchungskommiſſion, und die Opposition erklärt, daß 
die Mehrzahl der Parlamentsvertreter des Regierungs⸗ 
blocks zu Unrecht im Sejm ſitze der Innenminiſter wehrt 
ſich gegen die Vorwürfe, man ſtellt ihm ein offenes Miß⸗ 


f trauensvotum durch Streichung der Dispoſitionsgelder aus, 


aber er demiſſioniert nicht; denn die Regierung erfüllt ihre 
Aufgaben“ ohne Rückſicht darauf, wie die Volksvertretung 
darüber denkt. And dem Vizepremier wird vom Oppoll⸗ 
tionsführer Domski, weit radikaler wie die Sozialiſten, be⸗ 
kätigt, dab „die Bilanz der Wirkſamkeit diejer a 
ſehr armſelig ſei“; weiter wird die Tatſache konſtatiert, da 
die Rufe „es lebe Pilſudski“ in den breiten Maſſen immer 
ſeltener werden. Haben die Sozialiſten und einige Minder⸗ 
heitsvertreter trotz allet Kritik immerhin noch zugeſtanden, 
daß ſie nicht ganz die Mitarbeit verſagen, ſo haben die ra⸗ 
dikälen Bauern offen als Ziel ihrer Politik den Sturz des 
gegenwärtigen Syſtems geſtellt und ſind darin ſogar gu 
weiten Konzeſſionen an die Minderheiten bereit. Der 
deutſche Klub hat durch ſeinen Redner offen erklären laſſen, 
er durch die Unterdrückung der deutſchen Minderheit 
in Polen nicht in der Lage 12 das Budget zu bewilligen, 
und die ukrainiſchen Minderheiten waren noch deutlicher, 
indem ſie offen erklärten, daß ſie die polniſche Republik 
nicht als ihren Staatsboden betrachten, ſondern nach eigener 
Stagtlichkeit hin arbeiten. Das Wort Loyalität iſt auch 
gefallen, aber unter dem beſonderen Eindruck, daß Loyalität 
die Gleichberechtigung vorſieht, nicht auf dem ier durch 
die Verfaſſung garantiert, ſondern in Wirklichkeit über⸗ 
geleitet und von den Behörden praktiziert und toleriert. 
Eine Bilanz, auf die weder das Kabinett, noch die Träger 
des Regierungsblocks ſtolz ſein können. - 

Ohne Zweifel hat der Kurs der Regierung, der vor 
und nach den Wahlen ofſen zu einer Diktatur hinlenkte, eine 
gewiſſe Wandlung erfahren, wenn wir auch noch von ein⸗ 
wandfreier demokratiſcher Handhabung weit enkfernt ſind. 
Man iſt ſowohl im Kabinett als auch im Regierungsbfnd 8 
vie beſcheidener geworden, droht nicht mehr mit der Auf⸗ 
löſung des Seims, im Gegenteil, man verſucht mit ihm aus⸗ 
zukommen, kündigt eine neuzeitliche Demokratie, einen auf⸗ 
geklärten Parlamentarismus an. i a 2985 

Aber es zeigt ſich von Tag zu Tag, daß man Kar 


8 ionen bereit. Freilich kann man dieſe Situation auch als 


umgcht bezeichnen; denn die Repreſſauſen der Behörden. 8 
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die zeitweilig in nervöſer Spannung ausrutſchen, zeigen, 
daß man ſich nicht ſo ſicher im Sattel fühlt. 

Trotz aller Zuſammenſtöße im Parlament, trotz aller 
Kritik an den Regierungshandlungen, wird das Budget be⸗ 
willigt, der Zuſammenſtoß zwiſchen Regierung und Sejm 
wird in dieſer Seſſion überwunden. Erſt wenn die Regie⸗ 
rung im Herbſt ihre Vorſchläge zur Verfaſſungsänderung 
eingebracht hat, wird es ſich zeigen, ob man den demokrati⸗ 
seit Weg gehen will, ob man die Verfaſſung aufbauen will 
oder nach rückwärts zu revidieren beſtrebt iſt. Die ſchon 
jetzt erwartete Entſcheidung wird nicht fallen, die Negi:- 
rungskriſe iſt bis zum Herbſt vertagt. Das iſt das augen⸗ 
blickliche Bild, welches ſich aus der Budgetdebatte ergibi. 
Aber unklar, ohnmächtig, die nächſten Ziele anzuzeigen, von 
Tag zu Tag ſchwankend, abwartend, weil der Mächtigſte 
unter ihnen, Pilſudski, ans Krankenlager gefeſſelt iſt. 


Der polniſche Außenminiſter 
in Paris eingetroffen 
Paris. Der polniſche Außenminiſter Zaleski traf von 
Genf kommend Sonntag vormittag in Paris ein, wo er im Auf⸗ 


trag des franzöſiſchen Außenminiſters am Bahnhof begrüßt 
wurde. Wenn auch der Pariſer Aufenthalt Zaleskis durch die 


Beteiligung an der Empfehlung eines von dem polniſchen Bild⸗ 


hauer Wittig geſchaffenen und von der franzöſiſchen Regierung 
erworbenen Denkmals veranlaßt iſt, ſo wird er zur Hauptſache 
eine oder mehrere Beſprechungen mit Briand und den hohen 
Beamten des Quai d'Orſen haben. In politiſchen Kreiſen mißt 
man dieſen Unterredungen ſchon deswegen eine große Bedeutung 
bei, als fie im Anſchluß an die Genfer Ratstagung ſtattfinden, 
die den polniſch⸗litauiſchen Streitfall noch nicht beilegen konnte. 


Die „Isweſtija“ zur Genfer Wilna⸗ 
N Enkſcheidung 
Kowno. Wie aus Moskau gemeldet wird, ſchreibt die 
„Isweſtija“ in einem Artikel über den polniſch⸗litauiſchen Kon⸗ 
litt, daß die Entſchließung des Völkerbundsrates in dieſer 
Frage bedeutungsvoll ſei. Die Note Zaleskis, die ſich gegen 


die neue litauiſche Verfaſſung richte, habe von neuem bewieſen, 


vielfach bereits 


daß die polniſche Regierung ihr Vorgehen gegen die Unabhän⸗ 
gigkeit Litauens noch nicht aufgegeben habe. Dies gehe auch 
aus der Stellungnahme der polniſchen Preſſe hervor. Das Blatt 
jagt weiter, daß die Sowjetregierung ſich ſtets um die polniſch⸗ 
litauiſche Entſpannung bemüht habe und jeden Beſchluß begrüße, 
der die Unabhängigkeit und die Souverenität Litauens ga⸗ 


Jaleski prüft 
den albaniſch-griechiſchen Konflikt 
Genf. Der polniſche Außenminiſter Zaleski beantragte 

am Mittwoch in der Sitzung des Völkerbundsrates, ihm zur 
Prüfung des ihm übertragenen albaniſch⸗griechiſchen Streit⸗ 
falles den engliſchen Außenminiſter Chamberlain und den ja⸗ 
paniſchen Botſchafter Grafen Adatſchi zur Ausarbeitung des 
Berichtes an den Nat beizuordnen. Der Rat entſprach dieſer 
Bitte. Die drei Delegierten werden jetzt gemeinſam den Bericht 
über die Beilegung des griechiſch⸗albaniſchen Streitfalles aus⸗ 
arbeiten und dem Rat noch in dieſer Tagung vorlegen. Der 
Antrag des polniſchen Außenminiſters dürfte wohl auf die 

geäußerte 
rückzuführen ſein, die infolge ſeiner 


rantiere. 


Ernennung als 


alleiniger Berichterſtatter für den albaniſch⸗griechiſchen Konflikt 


in Delegiertenkreiſen zutage getreten iſt. 


Genf und die litauiſchen Akrainer 


Genf. In der Mittwochſitzung nahm der Völkerbundsrat 
einen Bericht des Delegierten von Kolumbien, Urutia, über 


die Beſchwerde der ukrainiſchen Minderheit in Litauen 


— 


entgegen. Der Rat beſchloß, ein juriſtiſches Komitee einzu⸗ 
letzen, das prüfen ſoll, ob die Beſchwerde der ukrainiſchen Min⸗ 


derheit in Litauen vom Rate annehmbar ſei. Der litauiſche Mi⸗ 
niſterpräfident Woldemaras beantragte, die Beſchwerde der 
Atrainer vorbehaltlos abzulehnen. 


Gruppe von Perſonen, die nicht litauiſche Staatsangehörige 


0 eien, ſondern den Nanſenpars beſitzen, alſo ſtaatenlos ſind. 


R 


Mißſtimmung zu⸗ 


Es handele ſich um eine 


Joſchiſa wa, aufzunehmen. 


Albanien wird Königreich? 
Nach Nachrichten aus Belgrad ſoll Ahmed Zogu (im Bilde), der 
ungekrönte König von Albanien, die Abſicht haben, durch eine 
demnächſt zuſammentretende verfaſſunggebende Nationalver⸗ 
ſammlung Albanien zum Königreich und ſich ſelbſt zu deſſen 
König proflamieren zu laſſen. 
| 


Der Schachin-Prozeß 

Kowno. Wie aus Moskau gemeldet wird, wurde im 
Schachty⸗Prozeß am Donnerstag das Sachverſtändigen⸗ 
gutachten über den Zuſtand der Werke und die Arbeit der An⸗ 
geklagten verleſen. Der Angeklagte Dusjla erklärte dazu, ſeine 
Verhaftung ſei vor ſechs Monaten erfolgt, ſo daß dieſes, im 
März aufgeſtellte Gutachten nicht die Tatſachen erfaſſen könne, 
die während ſeiner Amtszeit beſtanden. Die deutſchen Ange⸗ 
klagten erſuchten das Gericht um Aeberſetzung des Gutachtens 
ins Deutſche. Das Gericht hat dieſem Erfuchen entſprochen. Die 
Ueberſetzung wird den deutſchen Angeklagten am Sonnabend 
ausgehändigt werden. : 


Nervoſität in Moskau 
Die Preſſe zum Beſuch der rumäniſchen Militärmiſſion 
in Warſchau. 
Kowno. Wie aus Moskau gemeldet wird, beurteilt die 
ſowjetruſſiſche Preſſe den Beſuch der rumäniſchen Militär⸗ 


miſſion in Warſchau als unmittelbare Bedrohung der Sowjet⸗ 


union von ſeiten Polens. Die „Isweſtija“ weiſen darauf hin, 
daß der Beſuch die Erweiterung der polniſch⸗rumäniſchen 
Militärkton vention gegen die Sowjetunion zum Ziele 
habe. ; ; 


Der Streit um das Kommando in Peking 


Peking. General Feng hat den Vorſchlag der Nanking⸗ 
regierung, ſeine Truppen aus Peking zurückzuziehen, abge⸗ 


lehnt. General Jenſiſchan erklärte der chineſiſchen Preſſe, 


daß er alle Maßnahmen ergriffen habe, um einen Zufammenstoß 
zwiſchen ſeinen und General Fengs Truppen zu vermeiden. Trotz⸗ 
dem bleibe der Konflitt zwiſchen den Generalen beſtehen Mon⸗ 
tag findet in Peking ein Kriegsrat über die allgemeine militäri⸗ 
ſche Lage in der Nordmandſchurei ſtatt. Die japaniſchen Beyör⸗ 
den in Peking haben erklärt, daß Truppenſendungen nach der 
Nordmandſchurei nur mit Genehmigung des japaniſchen Mate 


ſchall Ugaki ſtattfinden. Der Außenminiſter der Nankingregie⸗ 
rung, Dr. Wang, trifft Montag in Peking ein, um Verhand⸗ 


lungen mit dem japaniſchen Gefandten in Peking, Vicomte 


& 


Klaſſe finden am 28. Juni l. J. um 9 Uhr vormittags ſtatt. — 
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Aus Stadt und Land | 


PLOT DIDI IEIKDIEK DIDI EIERN LI IT LI IR 


An die Herren Schulleiter! In wenigen Tagen fin die 
neuen Formulare für die Klaſſenkataloge verſendungsbereit. Wir 
bitten die Herren Schulleiter, Ihren Bedarf umgehend bekannt 
zu geben, damit keine Verzögerung in der Zuſendung eintritt. 

Schulfeſtwochen. In allen deutſchen Schulen Galiziens be⸗ 
leiten die Schulleiter jetzt die Schulfeſtwochen vor, die ein Band 
zwiſchen Elternhaus und Schule knüpfen ſollen. 
Gedanke verdient vollſte Förderung. Jeder Deutſche, ob er nun 
ſchulpflichtige Kinder fein eigen nennt oder nicht, ſollte ſich in 
dieſen Tagen wieder die Bedeutung der Schule für die Erhal⸗ 
lung unſeres deutſchen Volkstums bewußt werden und ſein Herz 
opferfreudig ſtimmen. In unſeren Kindern liegt die Hoffnung 
für unſere Zukunft. — Damit wir ein recht umfaſſendes Bild 
von dem Verlauf der Schulfeſtwoche unſern Leſern bieten können, 
bitten wir ſchon heute alle unſere Mitarbeiter, beſonders die 
Herren Schulleiter, uns ſobald als möglich ausführliche Berichte 
einzuſenden. Das Volksblatt will ſolche Ereigniſſe feſthalten 
und Zeugnis von der lebendigen Kraft ablegen, die in unferen 
oft ſo einſam gelegenen deutſchen Sprachinſeln wohnt. Darum 
auf zur Mitarbeit. 

Gruß an die „Volksblatt“⸗Leſer. Der in Kleinpolen unter 
unſeren Deutſchen gut bekannte Herr Pfarrer Kornelius Gut⸗ 
tenberger hat feinen bisherigen Wirkungskreis Deunch⸗Kal⸗ 
tenbrunn bei Fürſtenfeld im Burgenland verlaſſen und hat tie 
Wahl zum evang. Pfarrer in Ruptawa bei Jaſtrzembie⸗Zdroj in 
Oberſchlefien angenommen, von wo er durch uns ſeinen Freun⸗ 
den und Bekannten herzliche Grüße fendet. 

Regiſtrierung der öſterreichiſchen Poſtſparkaſſabücher. Be⸗ 
fiber von Poſtſparkaſſabücher des ehem. öſterreichiſchen Poſt⸗ 
ſparkaſſenamtes in Wien können ſelbe bis 30. Juni 1928 beim 
Poſtſparkaſſenamt in Warszawa zur Regiſtrierung anmelden. 
Die erforderlichen Druckſorten find an jedem Poſtamte unentgelt⸗ 
Ih erhältlich. 

Lemberg. 
eibungen und 


(Evangeliſches Privatgymnaſiu m.) 


. 


Bei der Aufnahmeprüfung ſind vorzulegen: 1. Letztes Schulzeug⸗ 
nis, 2. Taufſchein, 3. Impſſchein. Eltern vom Lande, die ihre 
Kinder in dieſe Mittelſchule ſchicken wollen, finden im „Evan⸗ 
geliſchen Studentenheim“, ul. Zielona 9 (für Knaben), im 
„Mennonitiſchen Schülerheim“, ul. Kochanowskiego 23 (für Kna⸗ 
ben und Mädchen), ſowie auch bei deutſchen Familien in jeder 
Hinſicht günſtige Unterkunft für ihre Kinder. Nähere Auskunft 
erteilt die Anſtaltsleitung. (Siehe Anzeige.) 

Dornfed. (Trauung.) In der Pfarrkirche zu Dornfeld 
nahm Herr Pfarrer Harlfinger am 3. Juni die Trauung 
feines Bruders Alfred Harlfinger mit Frl. Jette Manz 
Nr. 12 vor. In herrlichen Worten ſtellte Pf. Harlfinger 
den jungen Eheleuten die Aufgaben ihres neuen Lebensweges 
vor Augen. Die Brautleute waren beide ehemalige Volkshoch⸗ 
schüler und jo iſt es ſelbſtverſtändlich, daß alle Ehemaligen ſtar⸗ 
ken Anteil nahmen. Herzliche Glückwünſche! 

Einſiedel. (Lolksfeſt.) Ein volles Jahr iſt bereits verfloſſen, 
daß die Gemeinde Einſiedel den Bau eines „deutſchen Hauſes“ 
durchführte. Dies gelang der geſchwächten, einſt blühenden Ge⸗ 


meinde, durch treubrüderliche Unterſtützung auswärtiger Volks⸗ 


= 


genoſſen. 


Dieſes neuerbaute Haus, das in Einſiedel wieder 
neues Leben hervorgerufen hat, ſoll nun auch ſeiner Beſtimmung 


dienen. Es werden daher alle Volksgenoſſen — jung und alt -- - 


zu dem in Einſiedel am 1. Juli l. J. ſtattfindenden Volks⸗ 
ſeſte herzlichſt eingeladen. og ra! 
ſind bereits alle Hebel in Bewegung geſetzt worden. Die Lieb⸗ 


haberbühne des Lemberger Vereines „Frohſinn“ hat ihre freund⸗ 


liche Mitwirkung an unſerem Feſte zugeſagt. Vormittags Aus⸗ 
flug in den nahgelegenen Wald. Dieſes Volksfeſt ſoll ſeinen 
Abſchluß mit einer gemütlichen Tanzunterhaltung finden. Nähe⸗ 


res bezüglich des Volksfeſtes folgt in der nächſten Nummer Be 


ſes Blattes. Die Feſtveranſtalter. 


Lindenſeld. (Bau eines Deutſchen Hauſes). 
Auch unſere Gemeinde iſt gewillt, ein Deutſches Haus zu bauen. 


Nachdem aber unſere Gemeinde aus nur 13 Grundwirten und 
4 Handwerkern beſteht, fällt es uns allein ſchwer, dies mit gro⸗ 


ßen Koſten verbundene deutſche Werk zu vollbringen, zumal wir 


auch nicht einen eigenen Hausplatz beſitzen, ſondern denſelben um 


1000 Zloty kaufen mußten. Was aber das Material und der 


O ſideulſches Volksblatt 


e ⁰ A AA 


Dieſer ſchöne 


auf unſere Gemeinde übertragen. 
ſchung ging es ins Gotteshaus, vor dem Mittagbrot wurden no 5 
einige kleine Bühnenarbeiten erledigt und pünktlich um 2 Uhr 


n in die 12.8: | 


nehmen. Nochmals vielen Dank! 
Für ein reichhaltiges Programm 
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Aufbau koſtet, haben die Mehrzahl unſerer Volksgenoſſen erfah⸗ 
ren, da beinahe alle Gemeinden ein Deutſches Haus aufgebaut 
haben. 1000 Zloty haben bereits unſere Gemeindemitglieder vor⸗ 
läufig zum Bau beigeſteuert. Wir bitten nun alle Volksgenoſſen, 
uns bei unſerem Bau zu unterſtützen. Alle Spenden nimmt und 


ſer Kaſſierer, Herr Heinrich Hecel in Lindenfeld, Poſt Brodki odeß 
die Verwaltung des „Oſtdeutſchen Volksblattes“ entgegen. ! 


t 

Der Bauausſchuß. 

Noſenberg. (Trauung) Am 3. Juni fand in Roſenberg 

im Schulgebäude die Trauung von Herrn Karl Biſanz, Lems 

berg und Frl. Marie Bender aus Roſenberg ſtatt. Die 

Trauung vollzog Herr Vikar Geſelll aus Dornfeld. Im Haufe 

des Brautvaters, Herrn Kurator Karl Ben de r, fand ſich eing 

zahlreiche Hochzeitsgeſellſchaft ein, die ſich fröhlich bis in dig 

Morgenſtunden unterhielt. Bei einer Sammlung wurden 16 

Zloty für das Kinderheim Stanislau geſpendet. Heil dem 
Brautpaar! f 


Schönthal. (Beſuch der Lemberger Liebhaber 
bühne.) Am Sonntag, den 3. Juni d. Is. hatte die Liebhaber 
bühne des D. G. V. „Frohſinn“ die Freundlichkeit, uns zu ‚bei 
ſuchen und das Luſtſpiel „Willi's Frau“ zur Aufführung zu brinz 
gen. Trotz der ungünſtigen, rauhen Witterung und trotzdem det 
Aufbruch von Lemberg frühzeitig erfolgt war, hatten die Schau⸗ 
ſpieler von Ihrem Humor nichts verloren. Sie wollten dent 
Namen Ihres Vereines Ehre machen und ihren Frohſinn auch 
Nach einer kleinen Erfriz 


begann die Vorſtellung. Schönthal mit Kind und Kegel war er⸗ 
ſchienen. In dem kleinen Raum unſeres Schulzimmers fanden 
ſich bald über 80 Perſonen ein, Kinder und Säuglinge nicht ein⸗ 
mal mit eingerechnet. Darum paßte ſo recht Schillers Wort 
aus der „Glocke“ hierher: „Von der Stirne heiß rinnen muß der 
Schweiß, ſoll das Werk den Meiſter loben % nämlich in 
Bezug auf die Spielenden. Der Spielleiter, Herr J. Mülle 15 
hatte die Rollen großartig verteilt und das Stück war gut ein; 
ſtudiert. Fr. Herta Korff als Frau Klara, Frl. Alma Reine 


fels als Trude und Fr. Mira als die alte Katrein zeig 


‚ten ein außerordentlich ſchönes Spiel. Sie gaben ihre Rollen 


ſo ungezwungen und natürlich wieder, daß ſie eigentlich darin 
nicht ſpielten, ſondern lebten. Die beiden Liebhaber Franz 
Gerthold als Willi von Hergershauſen und Willi Ope in 
als Dr. Mahrenholz wußten ihren Rollen ſehr gut gerecht 
zu werden. Die drei alten Freunde Baron von Blaſewitz (Willi 
Agel), Konrad v. Hergershauſen (Harro Canis) und 
Schimmelmann (Fritz Heinrich) verdienen vollſte Anerken⸗ 
nung für ihr gelungenes Spiel. Sehr gut in der Doppelrolle 
des Briefträgers und des Faktotums Franz war Jakob Urſo. 
Den Zuſchauern gefiel das Spiel ſehr gut, ſo daß ſie nur ungern 
den Saal verließen und gern noch mehr gehört hätten. Leider 
war die Zeit der Gäſte nur eng bemeſſen, ſo daß ſie nach einigen 
Stunden fröhlichen Beiſammenſeins uns verließen. Im Abend⸗ 
dämmern rollten zwei Wagen aus dem Dorfe nach dem Janower 


Schranken, freundlich geleitet von den Grüßen der Schönthafen - 


Mögen ſich die Spieler der Liebhaberbühne noch des öfteren an 
unſere Gemeinde erinnern und uns noch recht oft beſuchen! 
8 Bechtloff. 
— (Dank.) Für die gastfreundliche Aufnahme in dem ſchöz 
nen Oertchen Schönthal wollen wir auch an dieſer Stelle noch 


mals herzlichſt danken. Soweit es unſere ſchwachen Kräfte er 


lauben, werden wir gern wieder eine Gaſtſpielfahrt dahin unter⸗ 


Liebhaberbühne Lemberg. 


— (Feuer.) In der Nacht vom 2. zum 3. Juni brach in 
Karaczynow bei einem ukrainiſchen Beſitzer ein Brand aus, dex 
infolge des herrſchenden Windes leicht das ganze Dorf hätte in 
Brand ſetzen können. Kaum wurde in Schönthal das Feuer be⸗ 
merkt, wurde ſofort die Gemeindefeuerwehr durch Glockenläuten 
zuſammengerufen und eilte zur Hilfeleiſtung ins Nachbardorf. 
In knapp einer viertel Stunde waren die Schönthaler zur Stelle. 
Leider konnte nur Material gerettet werden. In kurzer Zeit 
hatten die Flammen das ganze Gehöft eingeäſchert. Für die 
Gemeinde Schönthal ſelbſt beſtand große Gefahr, hätte ſich der 
Wind nur ein wenig gedreht. Dank dem Einſchreiten der ver⸗ 
ſchiedenen Ortswehren aus den umliegenden Dörfern konnte je⸗ 
doch eine Ausbreitung des Feuers unterbunden werden - 


6 


O ſtdeukſches BottshTakt 


Folge 25 


eee 


le und g Haus 


« 
. 
2 
2 
— 
2 
2 
2 
— 
na 


Neu: ee — 5 


Alle unſere lieblichen Nalurſänger⸗ ließen ſchon längſt ihre 
herrlichen Frühlingslieder in Hain und Flur ertönen. Sie 
locken uns hinaus in die neubelebende Natur, die mit ihrer bun⸗ 
ten Blumenpracht und Frühlingswonne alle Herzen und Gemü⸗ 
ter erfreuen. Auch die Mitglieder des Zweigvereins Lemberg 
vorſammelten ſich diesmal nicht mehr in dumpfen Stadtmauern, 
ſondern hielten ihre Zuſammenkunft am 29. Mai l. Is. in dem 
ſchmucken Dörfchen — Neu⸗Chruſno, ab. Es iſt das eine kleine, 
aber noch rein⸗deutſche Kolonie des Dornfelder Pfarrſprengels, 
die don 16 wohlhabenden Familien bewohnt it. — In Anwe⸗ 
ute von 15 Vereinsmitgliedern eröffnet der Borſitzende, Koll. 
Jul. Menſch⸗Weinbergen, die Sitzung. Als Gäſte begrüßte der 
bmann Frau Pfarrer Dr. Seefeldt und die Herren des Pres⸗ 
byteriums. Für die freundliche Aufnahme wird dem Presby⸗ 
terium der innigſte Dank ausgeſprochen. Am 5. April 1925 iſt 
das Vereinsmitglied, Koll. Leopold Manz in Stanin, im beſten 
Mannesalter zur ewigen Ruhe Heimgegangen, — Es war zu 
früh! — Die Vereinsmitglieder gedenken ſeiner, indem ſie ſich 
von den Sitzen erheben. Das Protokoll der letzlen Sitzung wird 
verleſen. Koll. Johann Biſanz hielt eine Geometrie⸗ und eine 
Geſchichtsſtunde im Abteilungsunterrichte mit der zweiten, drit⸗ 
ten und vierten Stufe. Der Verlauf des Praktikums machte, 
einen vorzüglichen Eindruck, da die Kinder mit außerordentliche 
Regſamkeit ſich am Anterrichte beteiligten. Der Lehrer war ber 
müht, den neuen Stoff den Kindern in einem klaren Bilde zu 
vekranſchaulichen. Koll. Biſanz wird für die anerkennenswerke 
Leiſtung der Dank ausgeſprochen. Koll. Rudolf Parr⸗Einſiedel 
hielt einen außerordentlich intereſſanten Vortrag über das 
„Thema: „Die: Gerechtigkeit des Lehrers gegen ſeine Schüler.“ 
Die Hauptforderung, die an den Lehrer und jeden andern Er⸗ 
ziehe geſtellt wird, iſt die Ausübung der Gerechtigkeit. 
Kindern als „gerecht“ zu erſcheinen, iſt ein Problem, das nur 
Dann gelöſt werden kann, wenn die Kinder zu dem Lehrer volles 
Vertrauen haben. Die Kunſt des Lehrers beſteht darin, auf die 
Gemüter der Kinder jo einzuwirken, daß ſie Zutrauen zu ihm ger 
winnen. Ein Erwachen des Anſcheins von Ungerechtigkeit darf 
micht aufkommen. Die Wechſelrede über den Vortrag war eine 
ſehr lebhafte. Im Zuſammenhang damit, wies Herr Lehrer 
Karl Kühner den zahlreichen anweſenden Gemeindemitgliedern 
gegenüber auf den doppelten Zweck unſerer Lehrerkonferenzen 
hin: einerſeits die fachliche Bildung des Lehrers zu fördern, an⸗ 
bererſeits eine Brücke zu ſchlagen zwiſchen Schule und Eltern⸗ 
haus. Beides gereicht unſeren Kindern zum Wohle. Im An⸗ 
ſchluß daran, berichtet Herr Direktor Guſtav Kintzi über die in 
Stanislau ins Leben gerufene kirchliche Penſionskaſſe. In abſey⸗ 
baker Zeit werden alle Lehrer gezwungen, der ſtaatlichen oder 
kirchlichen Anſtalt beizutreten, um in der Zukunft eine Alters 
verſicherung beziehen zu können. Nach dem Beſchluß, die nächſte 
„Konferenz Ende September abzuhalten, wurde die Sitzung ge⸗ 
ſchloſſen. Der Gemeinde Neu⸗Ehruſno, ſowie Frau Lehrer Bi⸗ 
ſanz, der ſorgenden Mutter des Tages, ſei an dieſer Stelle noch⸗ 
® mals der e Dank zum Ausdruck gebracht. 
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Gezirks⸗Hehrerberein Alespeten (Galizien). 


2 


an gemacht, daß die Jahresverſammlung nicht wie in der 


Schulzeit vom 1. Juni 1928 Nr. 17 angekündigt war, ain 28. und 
20. Juni ſtattfindet, ſondern nur am 28. Juni, da die Haupt: 


Stogung in et me am . Vini . beginnt. 


at 


Kleinpolen (Galizien). 


8 


werden! (N. 


| Sportliches 


meiſter „Bogen“ und dem 
wärter auf die 


ſpiel zu ſichera. 


Allen Zeit ſtark erſchütterten 


Anter ohrentäubendem Beifall kam die einheimiſche Mannſchaft en 


harte Verteidigung der Gäſte vereitelt 


aufraffen, ſahen ſich getäuſcht als das Spiel mit 2 
Die Mannſchaft der Katlowitzer machte ; 
hervorzuheben 
und der Verteidigung, 
Der Tormann war nur ſelten ge⸗ 


Die Mitglieder des Bezirksvereins Kleinpolen, werden auf⸗ a 


5 Sintbung zur Sapresverfammlung bes s a 


Anſere diesjährige Jahresverſammlung ſindet am 26. Juni 
hn der evangeliſchen Schule in Stryj ſtatt. Beginn, pünktlich 
410 Uhr. n Alle u bie des Bezirksverein, ſowie : 

Kolle 8 Verandworllicher z 


Tagesordnung, 
‚ Referat „Heimatſchule“ (Frl. Wirkh⸗Stanislaul. 
Korrefergt (Direktor Kintzi⸗Lemberg). 
„Bericht des Herrn Schulr ates. 2 
Jahresbericht. 
Kaſſenbericht. 5 
Laufende 1 ensleuenhahlen. 
Wahl des Vorſtandes. 
8. Anträge. 

Am Abend findet ein SONUMENUDEND,, verbunden lit einer 
Fröbelfeier jtatt, 

Anträge müſſen bis zum 25. Juni dem Obmann eingefaudt 
Mohr, Joſefsberg, p. Medenice,) 
Auf zur Tagung, ſchlteßt die Reihen! 


Die Gemeinden, beziehungsweiſe die Presbyterien, werden 
erſucht die Fahrgelegenheit zur Bahn zu ſtellen und nach Möglich⸗ 


Derr es 


keit die Reiſekoſten zu tragen, 


J. A. des Vorſtandes: Mohr, Obmann. 


Lemberg. (Deulſche Fußballer aus Polniſch⸗ 


Oberſchleſien ſiegreich in Lemberg.) Der vergal⸗ 
gene Sonntag brachte Lemberg eine Sporlſenſation, an der auch 
die hieſige deulſche Sportgemeinde regen Anteil nahm. 
früheren polniſchen Landes⸗ 


Wurde 
doch hier ein Spiel zwiſchen dem 
augenblicklich ausſichtsreichſten An⸗ 
Landes meiſterſchaft, dem 
Bereits einige Stun⸗ 


diesjährige 
Verein J. F. C.⸗Kaltowitz ausgetragen. 
den vor Beginn des Spiels ſtrömten in dichtgedrängten Scharen 


die Anhänger des Fußballſportes zum Spielplatz des Pogonklubks 


hin. Weniger, um ſich das nicht beſonders iniereſſante Vorſpiel 


\ angujehen, als um ſich einen guten Platz für das Meiſterſchafts⸗ 
Wohl die Meiiten kamen in der Erwartung, 


Pogon würde ihren Gegner ſchlagen, um ihren in der letzten 
Ruf einigermaßeſt wiederherzuſtellen. 


auf den Platz, die Gäſte nur durch vereinzelte Zurufe begrüßt. 
Dem Spiel ging eine kurze Anſprache an die 3 älteſten Spieler 
der Pogonmannſchaft voraus. Pogon trachtet nun von der er⸗ 
ſten Sekunde an, das Spiel an ſich zu reißen. Jedoch die überaus 
alle Angriffe. Als es 
aber doch gelang, den erſten Treffer zu erkämpfen, da dauert es 
kaum eine Minute, bis Joſchke ausgleicht. Das Spiel wog nun 
von einem Tor zum andern, doch fehlt es auf beiden Seiten an 
Schützen, ſodaß beide Mannſchaften eine Reihe ſicherer Poſitio⸗ 
nen unausgenützt laſſen. In der erſten Zeit konnte Pogon beſſer 
gefallen, da 1. F. C. ein mehr defenſives Spiel zeigte und ſich 


unmittelbarer Nähe am Tormann vorbei einjendet. 
geht es in die Halbzeit. Nach Platzwechſel verſuchen die Lem⸗ 
berger auszugleichen, was aber nicht gelingt, da ihre Stürmer 
andauernd vorbeiſchießen. Eine immer ſtärker um ſich greifende 
Ermüdung der Pogonleute macht ſich nun bemerkbar. Obwohl 


werde ſich noch in der letzten Viertelſtunde zu einem Ausgl eich 


C. abgepfiffen wurde. 
einen ausgeglichenen Eindruck, ganz beſonders 
wäre jedoch das Spiel der linken Seite 
die ganz auf der Höhe war. 
zwungen einzugreifen, konnte aber auch hier ſeine Form bewei⸗ 
ſen. Beſondere Erwähnung verdient der Halbrechte Kozok, der 
die Skürmerreihe der Gäſte immer wieder vor das gegneriſche 
Tor brachte. Bei Pogon gefiel am beſten die Verteidigung, 
während die Stürmerreihe wohl ſehr oft ein ſchönes Zuſammen⸗ 
ſpiel zeigte, vor dem Tore der 1 
der verſagte. Stets gerecht und ohne ſich von dem oft kobenden 
Publikum beeinfluſſen zu laſſen, fällte der Schiedsrichter De. 
Luſtgarten, Krakow, jeine Entſcheidungen. 


1. Shenttälter 


LwW w (Lemberg), Zielona 11. Druck: „Vita“ 
karski, ‚Spölka 2 ogr. odp., Katowice, ul. 
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auf mehr oder weniger gefährliche Durchbrüche b eſchränkt. Knapp 1 
vor Platzwechſel gelingt es Kozok⸗l. F. E. den Führungstreffer zu 
ſichern, indem er einen Fehler des Verteidigers aus nutzt und guss 
„Mit 21 


nun 1. F. C. das gegneriſche Tor angreift, gelingt es nicht das 5 
Torverhältnis zu erhöhen. Alle, die noch gehofft hatten, Poß ot 


1 für l. F. 


1. F. C.⸗Leute jedoch immer wiss 
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